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Berlin, den 27. August 2002







379/02


Mitteilung an die Presse

Müntefering: Meyer will unsoziale Steuerpläne mit Großmäuligkeit vertuschen

Zu den Äußerungen des CDU-Generalsekretärs Laurenz Meyer gegenüber dem SPD-Vorsitzenden, Bundeskanzler Gerhard Schröder, erklärt SPD-Generalsekretär Franz Müntefering: 

Wenn der Generalsekretär der CDU sich zu derartigen Entgleisungen gegenüber dem Bundeskanzler hingerissen fühlt, dann zeigt das nur eins: Die Union fühlt sich erwischt und versucht das durch Großmäuligkeit zu verstecken. Hektisch wollen sie nun vertuschen, was Bestandteil ihres unsozialen Steuerplanes ist: Die Union will die Steuerbefreiung für Zuschläge bei Sonntags-, Feiertags- und Nachtarbeit streichen. 

So steht es in den „Petersberger Beschlüssen“ der CDU. Die Konsequenz daraus: Arbeitnehmer müssen mehr Steuern zahlen, damit der Steuersatz für Spitzenverdiener auf unter 40 Prozent gesenkt werden kann. 

Auch wenn die Union plötzlich nichts mehr davon wissen will: Führende Unionspolitiker haben immer wieder bestätigt, dass die „Petersberger Beschlüsse“ Grundlage ihrer geplanten Steuerreform 2004 sein sollen. Roland Koch, Friedrich Merz und Theo Waigel machten das noch in der vergangenen Woche deutlich. Auch auf der CDU-Homepage ist das schwarz auf weiß nachzulesen: 

„Wir können uns in Deutschland nicht höhere Steuersätze leisten als andere Länder in Europa. Steuersätze senken, Ausnahmen beseitigen, das Steuerrecht vereinfachen und Bürger und Unternehmen um 30 Milliarden DM entlasten - das sind die Grundzüge des Petersberger Modells, an dem wir weiterhin festhalten.“ (Quelle: CDU Homepage: Politik A-Z/Wirtschaftspolitik/Politik für mehr Wachstum und Beschäftigung/Internationaler Wettbewerb um Investitionen und Arbeitsplätze/unter Internationaler Wettbewerb der Steuersysteme, 3. Absatz)

Herr Meyer, auch wenn Wahlkampf ist, sollte die gebotene Höflichkeit weiterhin eine Selbstverständlichkeit sein. Ihre heutigen Äußerungen dem Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland gegenüber kann man nur als peinliche Entgleisung verbuchen.
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